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Amts -Platt 
der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


F. Frankfurt a. O., den 20. Februar 1867. 


n Die Induſtrie⸗Ausſtellungen 
garakteriſiren unſere Zeit gauz weſentlich als eine Epoche der Gewerbſamleit und der Handelsthätigkeit, 
ſie werden freitich den „ewigen Frieden“ nicht bringen, aber fie find ein Triumph, welchen die friedlichen 
und productlven Beſchüftigungen feiern. Durch ſie werden die Völker einander näher gerückt, wird der 
Wetteifer in nützlichen Thätigkeiten belebt, der Unternehmungsgeiſt aufgeſtachelt, manches Vorurtheil beſeitigt. 
Eine internationale Wichtigkeit muß man ihnen ſchon deshalb zuerkennen, weil fie bei dem Zuſammenfluß 
intelligenter Männer aus verſchiedenen Nationen eine Fülle oft ſehr erſprießlicher Ideen anregen, weil man 
dei längerem Verkehr einander näher rückt und die gegenſeitigen Lelſtungen würdigen lernt. Die Aufſtel⸗ 
lungen ſind geeignet den künſtleriſchen Sinn zu beleben und den Gegenſatz zwiſchen artiſtiſchen und hand⸗ 
werksmäßigen Schaffens wie Arbeitens zur Anſchauung zu bringen; — kurz ſie fördern ganz ungemein und 
Niemand wird ſie gering achten wollen oder verkleinern dürfen. 

Die Deutſchen Ausftellungen, welche vor länger als 20 Jahren das „goldene“ Mainz und 
das regſame Berlin veranſtalteten, waren höchſt erfreuliche Erſcheinungen. Sie zeigten, welche rüſtigen An⸗ 
läufe die deutſchen Industriellen damals nahmen und wie tüchtig es mit der Gewerbſamkeit im Zollverein 
vorwärts ging. Man überzeugte ſich, daß die Juduſtrie eine Macht geworden ſei, die man nicht über die 
Achſel anſehen dürfte; viele Männer in einflußreichen Kreiſen, welche bis dahin unſere Induſtrie nicht in 
ihrer vollen Bedeutung gewürdigt hatten, ſahen nun deutlich, von wie eminenter Wichtigkeit auch für Deutſch⸗ 
lands National⸗Wohlſtand, Kraftentwickelung und materiellen Aufſchwung ſie bereits geworden war. Auch 
ſtellte ſich immer mehr heraus, wie ſehr gerade die Induſtrie den Aufſchwung auch des Ackerbaues förderte. 
Ein ausſchließlich over vorzugsweiſe nur auf den Betrieb des letzteren angewieſenes Land wird in ökono⸗ 
miſcher Einſeitigkeit haften bleiben, ohne mannigfaltige, harmoniſche Entwickelung der geiſtigen, wie der ma⸗ 
teriellen Kräfte ſein. Bei der Ausſtellung in München kam es darauf an, die Induſtrie des Zollvereins 
mit jener des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats zuſammen zu halten, fie im „brüderlichen Wettelfer“ neben 
einander zu bringen und zu zeigen, welche Stufe beide einnahmen zu einer Zeit, als zwei große ökonomiſche 
Complexe eine gegenſeitige Annäherung ſich verbürgten. Es ſtellte ſich heraus, daß beide neben einander 
gerückte Induſtrien erfreulicher und zum Theil großartiger Fortſchritte ſich rühmen konnten. 

Die nun folgende „Ephibition“ an der Themſe trug einen cosmopolitiſchen Charakter. England 
umſpannt mit ſeinem Handel und ſeiner Gewerbſamkeit den Erdball, mit dem Wahlſpruch „der Handel iſt 
König.“ London iſt die commercielle Hauptſtadt der Welt und es trägt heute nicht mehr ein fo fpecififch 
inſulares Gepräge wie ehemals. Nun liegt es kaum eine halbe Tagereiſe vom Feſtlande und iſt der 
größeſte Stapelplatz für die ſämmtlichen Induſtrieerzeugniſſe Großbrittanniens. Bis vor etwa zwanzig 
Jahren war die engliſche Handelspolitik ganz eminent ſelbſtſüchtig und ausſchließlich. Aber das alte Syſtem 
wurde nach und nach durchköchert, ſeitdem ausgezeichnete brittiſche Staatsmänner und Geſchäftsleute be⸗ 
griffen hatten, daß es die eigenen Intereſſen in hohem Grade beeinträchtige. Man ſchaffte die Getreide⸗ 
geſetze ab, um den engliſchen Arbeitern wohlfeileres Brod zu geben und durch noch billigere Produktion der 
Concurrenz anderer Staaten, auch den neutralen Weltmärkten begegnen zu können. Die Aufhebung der Na⸗ 
wigationsakte wirkte vervollſtändigend in demſelben Sinne. Der Bedarf an Rohſtoffen hatte ſich über alle 
frühere Berechnung hinaus geſteigert und es kam darauf an, dieſelben den Fabriken zu möglichſt niedrigen 
Frachtſätzen zuzuführen. Die engliſche Induſtrie hatte ohnehin von einer Menge örtlicher und natürlicher 
Vorthelle begünſtigt und ſeit Jahrhunderten im alleinigen Beſitz Großbrittanniens und ſeiner Colonieen ſich 
fo ſtark bewurzelt, daß man getroſt die Concurrenz mit den Erzeugniſſen anderer Länder abwarten konnte. 

Aber die letzteren hatten auch während des langen Friedens mächtige Fortſchritte gemacht, in erſter 
Linie Deutſchland, Frankreich und Belgien, ſodann Oeſterreich und die Schweiz. Durch den Zollverein, 
welcher allerdings keine einheitliche und durchgreifende Handelspolitik bisher befolgte, bildet wenigſtens d 

12 


(A) Die Rektorats⸗ und Subdiakonatsſtelle in Vetſchau, Diözeſe Calau, wird nicht vacant, da der 
gegenwärtige Inhaber berjelben noch ferner verbleibt. N 

Frankfurt a. O,, den 11. Februar 1867. Königliche Regierung; Abthellung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 

(3) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund des am 29. März 1866 
präſentirten Antrages auf Erweſterung des Feldes des laut Urkunde vom 26. April 1860 verliehenen 
Bergwerks Carls⸗Glückauf in den Gemeinden Diedersdorf, Worin und Görlsdorf im Kreiſe Lebus, des Re⸗ 
gierungsbezirks Frankfurt a. O. und im Oberbergamtsbezirke Halle wird gemäß §. 215 des Allgemeinen Berg⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1865 der Alleineigenthümerin dieſes Bergwerks, Frau Emma Eiſenmann geb. 
Schloß zu Berlin das Bergwerkseigenthum innerhalb der auf dem von uns heut! beglaubigten Situations⸗ 
riſſe angegebenen Grenzen K B. C D. E F A einen Flächeninhalt von 89,720 Q. ⸗Ltr., geſchrieben: 
Neunundachtzigtauſendſiebenhundertundzwanzig Ouadratlachtern umfaſſend, zur Gewinnung ber darin vor⸗ 
kommenden Braunkohlen verliehen und der geſammte Flächeninhalt des Bergwerks Carls- Glückauf von 
238,266 Q. ⸗ Ltr., geſchrieben Zweihundertachtunddreißigtauſendzwelhundertſechsunpſeche ig Quadratlachtern 
auf 327,986 Q.⸗Ltr., geſchrieben Dreihundertſiebenundzwanzigtauſendneunhundertſechsundachtzig Quadrat⸗ 
lachtern hierdurch erweitert,“ urlundlich ausgefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der 
Situationsriß bei dem Königlichen Revlerbeamten Bergaſſeſſor von Dücker zu Fürſtenwalde zur Einſicht 
offen liegt, unter Verweisung auf die Paragraphen 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 
1865 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Halle, den 28. Januar 1867. Königliches Oberbergamt. 
) Nachweiſung der im Kreiſe Zülllchau⸗Schwiebus. im Jahre 1867 etablirten Privat⸗Beſchälſtatlonen. 
Feſtge⸗ 
o rt National feßtes | Bemer⸗ 
e der Stations herr. des Deck⸗ a 
2] Beſchälſtation. Privat⸗Beſchälers. 3 kungen. 
Steinbach Dominſum Fuser en 17 Jahr alf 2 ſwled. gefört. 
N 10 gro 
2 do. do. Tankred, Schimmelhengſt, 9 Jahr alt, 2 do. 
5. 5“ groß 
3J Wallmersdorf do. Schon, Brauner mit Meiner Schnibbe u. 2 do. 
4 weißen Feſſeln 
Züllichau, den 7. Februar 1867. Der Königliche Landrath Graf Goltz. 


(7) Belanntmachung. Pro 1867 iſt im Soldiner Kreiſe fernerweit eine Privatbeſchälſtation bei 
dem Gutsbeſitzer Hoffmann zu Neuenburg, welcher ſeinen engliſchen Suffolk⸗Hengſt — Hellfuchs, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 7 Zoll groß — für 3 Thlr. 15 Sgr. decken läßt, errichtet worden. 

Soldin, den 12. Februar 1867. Königlicher Landrath. (gez.) v. Cra nach. 


Redigirt im Büreau der Königl. Regierung. 
Druck der Hoſbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. 2 


